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E 2200 Paris 12/38

Le Directeur de la Division du Commerce 
du Département de VEconomie publique, J. Hotz, 

au Ministre de Suisse à Paris, W. Stucki

L  FR Bern, 24. Juni 1939

Im Nachgang zu meinem Schreiben vom 23. c r t .1 i/S . Verhandlungen mit 
dem französischen Handelsminister beehre ich mich, Ihnen noch folgendes 
mitzuteilen :

1. Gestern avisierte Minister Juge bei mir für heute seine Visite mit dem 
Zweck, eine Einigung in der längst hängigen Kontingentsfrage dadurch zu för­
dern, dass er mit mir entsprechende Notenentwürfe bereinige und wir beide 
dann dieselben nach Paris weiterleiten sollten. Da mir dies schon letzten Sonn­
tag abend beim Dîner mit dem Handelsminister Gentin und der französischen 
Botschaft in Muri angedeutet worden ist, war ich nicht unvorbereitet. Ich liess 
aber Juge nicht zu W orte kommen, sondern eröffnete ihm den Stand der jetzi­
gen Verhandlungen entsprechend Ihrem Bericht vom 16. c r t2.

2. Er wird nun seiner Regierung ungefähr folgendes berichten:
a) Die Schweiz verlangt einen bessern Ausgleich der Handelsbilanz durch 

vorläufige Zusatzkontingente von 50 Millionen f.F r., grundsätzlich ohne 
schweizerische Gegenleistungen;

b) als «geste amical» ist die Schweiz bereit, etwa für 10 Millionen f.Fr. 
schweizerische Konzessionen zu gewähren.

c) Da auch die Zahlungsbilanz für die Schweiz hoch passiv ist, kann die 
Schweiz die Dinge nicht mehr in bisheriger Weise gehen lassen.

d) Die Frage einer «action concertée» betreffend Aufhebung gewisser E in­
fuhrbeschränkungen zusammen mit England, Holland und Belgien hat mit 
diesen Verhandlungen nichts zu tun.

3. Juge hat dann vorerst er was erstaunt von meinen Mitteilungen Kenntnis 
genommen, hat aber seine gelbe Enveloppe mit sehr bescheidenen Kontingents­
entgegenkommen dann nicht einmal geöffnet, sondern die Bemerkung ge­
macht, dass also offenbar die Schweiz die bisherigen Kontingentsverhand-

1. Non reproduit. H o tz y  fa it  p a rt d ’échos favorables, en Suisse, à la visite du M inistre du  
Commerce, Gentin: il cite des extraits du  Journal de Genève. Il en conclut que les négociations 
de Stucki avec Gentin devraient nunmehr auf guten Boden fallen. Il a jo u te : Zu Ihrer Orientie­
rung teile ich Ihnen noch mit, dass von französischer Seite offenbar wieder mit dem Gedanken 
umgegangen wird, durch eine gemeinsame Aktion mit England, Holland und Belgien -  und 
wenn möglich auch der Schweiz -  für einen gewissen Abbau bestehender Kontingentierungen 
einzutreten. Ich habe mich sehr skeptisch verhalten und auf ähnliche frühere Versuche hinge­
wiesen und insbesondere unsere besondere Lage deutlich unterstrichen etc. Dass dieses Problem  
mit unsern Verhandlungen natürlich nichts zu tun hat, brauche ich Ihnen wohl nicht besonders 
zu erwähnen.
2. Cf. N° 106.
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lungs-Resultate als annulliert betrachte. Ich erklärte, dass es sich um wesent­
liche Erweiterungen auf französischer Seite handeln solle. Schliesslich hat 
Minister Juge rasch sein Gleichgewicht wieder gewonnen und sich in freund­
licher Weise bereit erklärt, genau in Paris zu rapportieren. Ich betone noch aus­
drücklich, dass sich die etwa einstündige Unterhaltung -  die ich im wesent­
lichen bestritten habe -  in sehr freundschaftlichem Tone abgespielt hatte. Juge 
weiss nun aber klipp und klar, um was es geht, und dass es keinen Sinn hat, 
etwa weitere Ablenkungsmanöver zu inszenieren3.

Ich wollte nicht unterlassen, Ihnen sofort von dieser eingehenden Orientie­
rung des hiesigen französischen Handelsattaches ebenfalls Kenntnis zu geben 
und verbleibe, sehr verehrter Herr Minister, mit freundlichen Grüssen

3. Cf. N° 111.
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E 7110 1967/32/900 Rumänien

Le Ministre de Suisse à Bucarest, R. de Weck, 
au Directeur de la Division du Commerce 

du Département de l’Economie publique, J. H o tz1

L XI-A-9. No. 2851 Bucarest, 26 juin 1939

Depuis plus de six ans que j ’ai l’honneur de représenter le Conseil fédéral en 
Roumanie, je n ’ai jamais constaté, dans le fonctionnement du clearing rou- 
mano-suisse, des difficultés comparables à celles que je rencontre actuellement. 
Elles semblent tenir beaucoup moins à des défectuosités de nature technique 
qu’à une insuffisance absolue dans l ’alimentation de certains comptes2, parti­
culièrement de ceux qui représentent le prix des achats effectués par la Suisse 
sur le marché roumain.

Ces tous derniers jours, j ’ai reçu de la Banque Nationale de Roumanie plu­
sieurs réponses à des requêtes que je lui avais adressées à l’effet de savoir pour 
quelles raisons certaines sommes représentant des paiements de dettes commer­
ciales et dont la contre-valeur avait été versée depuis assez longtemps déjà par 
des débiteurs roumains n’étaient pas encore transférées en Suisse. Toutes ces 
réponses expliquent le retard apporté au transfert par un manque de disponibi­
lités au compte «Marchandises» de Zurich3. Il m ’intéresserait d ’apprendre de 
vous si la situation, à cet égard, est réellement aussi fâcheuse que le donnent à 
penser les explications fournies par la Banque Nationale de Roumanie4.

1. Annotation d ’Ebrard en haut de la lettre: Copie dem Vorort zugestellt.
2. Souligné à la main.
3. Siège de l ’Office suisse de Compensation.
4. Dans sa réponse (non reproduite) du 15 juillet 1939, la Division du Commerce explique que 
les autorités suisses attendent le résultat de la récolte céréalière roumaine avant de prendre posi­
tion et d ’envisager d ’éventuelles négociations.
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